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mehreren Zapfenlöcher find deshalb nöthig, um. Die Zapfen ber

Sichtewelle , Sobald ein Loch ausgelaufen ift, in ein anderes

fegen zu fünnen, Damit biefelbe fi immer in der Mitte zwi-

fen den Sichtefäulen befinde, weshalb auch der Steg fo lange

Arme erhält, um ihn nad Erforderniß verrüden zu können.

Da, wo der Radfteg eingefegt ift, müflen Die Säulen bejonders

mit eifernen Ringen gebunden werben.

Um dem  Bentelzeuge größere Spannung zu geben,‘ Yäßt

man das Schroff L (Fig. 24.) herunter; auch bedient man-fich

bier ebenfalls des früher erwähnten Spannftodes.

&8 bleibt jeßt noch die Frage zu beantworten, weldes von

den drei Sichtezeugen das: beit fei? Viele Praftifer behaupten,

daß man durdas Gabelzeng nicht» fo ftarfe und: vortheilhafte

Bewegungen bervorbringen und das Mehl nit fo gut durd

den Mehlbeutel bringen: fönne, als durd) das Hebezeug, da das

Getreide bei jenem ftetd auf. der unteren Fläche des Beuteld

umher, beim Hebezeuge aber auch) indie, Höhe geworfen werde:

Andere Dagegen find der Meinung, das Hebezeug zerreiße Die Beutels

tücher mehr und verurfacdhe Deshalb. bedeutendere Koften; woge-

gen wieder Andere dem Gabelzeug häufiges Zerreißen der Beutel-

tüher Schuld ‚geben. Es find fonadh die Meinungen getheilt,

und man thut. daher wohl, fih bei der Conftruction nach dem

im Orte üblichen Gebrauche zu richten. Die Gabelzeuge find

jedenfalls. weit einfacher und minder Eoftfpielig zu unterhalten

als das Hebezeug; ich habe Hfter Gelegenheit gehabt, hierüber

befondere Beobachtungen anzuftellen und das Refultat gewonnen,

daß e8 gleich ift, welche Einrichtung man wählt, wenn man nur

zwecmäßig conftruirt.

Bon den verfhiedenen Arten der Mühlfteine und
deren Bearbeitung.

8. 21. Zum Zerftüdeln und Zerreiben des Getreides mens

det man, wie wir. im $. 1. gefeben haben, Steine an, bie

verfhiedener Art fein Tönnenz nur ift es erforderiih, daß fie

gleichförmig hart und porös fein, Inder Negel vichtet fi

die Wahl der Mühlfteine nad der zu der Anfchaffung derfel-

ben beftimmten Summe; der Baumeifter „hat hier. feine: Wahl,
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fondern dies ift Sache des Miühlenbefigers, um jo mehr, als

die Steine oft erneuert werben müffen.
Unter den verfehiedenen Arten der beutfchen Mühlfteine

werden die rheinifpen für die beften gehalten, fie find aber häufig

des weiten Transports wegen zu theuer, als daß fie fid) jeder

Mühlenbefizer anschaffen könnte. Zw der Mark Brandenburg

wendet man die Mansfelder Steine an, die aber in der Regel

zu weich und daher zum Mahlen, befonders zur fernen Mülleret,

untauglich find. ‚Sie haben eine rothe Farbe und werben von ben

Müllern mit dem Namen der Notbenburger belegt. — Die

fehfefifchen Müpffteine find ebenfalls Sandfteine von weißgraner

Farbe, den Mansfeldern aber in jeder Hinficht vorzuziehen. —

Die böhmischen Mühtfteine haben fehon eine feftere Mafie und

find mit weit mehr VBortheil zu gebrauchen. —- Sachen Tiefert

ebenfalls einen fehr guten Mühlftein, dev von den Millern be

fonders gefucht und in den’ Brücden zu Graminfel, Kiffhaufen,

Pirna und Nodfig gefunden wird. (Der zuerft genannte Ort

Yiefert Steine von'ganz befonderer Qualität.) — In Dfipreußen

und in Pommern bedient man fih häufig der Felpfteine mit

großem Nusen, befonders' nn, io Die teorfene Mülleret üblich

if. Qu den jeßt mem angelegten "Dampfmühlen , die wir

fpäterhin »Eennen fernen werden, mahlt man hauptfächlich mit

franzöftfchen Steinen, die int Departement Dovdogne gefunden

werden; fie müffen aber aus einzenen Stüden von 16 bis 18

300Länge, 6 bis 10 Zoll Breite und 5. bi 6 Zod Dice mit

GHp8 zufammen 'gefittet und mit eifernen Ringen gebunden

werben. Ein folder Stein fteht fo unfcheindar aus, dag man

nicht glauben follte, dag er fo vortheilfaft das ‚Getreide zer-

mahlt‘, als es. wirkfich" der Fall if. — Wenn mit bentfchen

Müplfteinen auf einem Gange in 24 Stunden 1 Wifper Weisen

oder Noggen zu feinem Mehle gemahlen wird, fo it Der Gang

fon gut zu nennen. Dagegen Tiefern Die franzöftichen Steine,

bei 4 Fuß Länge, in 24 Stunden fortwährend 2 Wifpel. Man

treibt Daher mit Diefen Steinen einen ausgebreiteten Handel und

führt fie nad) England und Amerifa aus, in mweldem erfteren

Lande fie fo gebräuchlich find, daß die Engländer ohne biefelben

nicht fertig werben Tönnen.
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Gemwöhnlihe Dimenfionen und Benennungen ber
Steine im Bruce.

Sn Deutfchland werden die Waflermüplfteine nicht unter 3

und nicht über A Fuß Durchmefler geführt, wie auch) Die Läufer

nicht über 2 Fuß und die Bodenfteine nicht über 1 Fuß hoc
gefertigt werben. Sn den verfchiedenen Steinbrücdhen und auf

den Niederlagen findet man bie vohbearbeiteten Steine in: ber

Negel einige Zoll über die erforderliche Länge, weil auf das

Ausarbeiten derfelben Rüdficht genommen ift. Sie werden an

diefen Drten unter, den Namen lange und furze Mühl-

fteine geführt. Die erfteren find A Fuß, die Teßteren 3 Fuß

6 Zoll im Durchmefler Yang. Die Windmühlfteine findet man
bier ebenfalls unter denfelben Namenz fie find in der Negel 5
bis 54 Fuß lang. Auch unter den Namen ganze Steine,

Dreilinge, halbe oder Bodenfteine werben Tetere vor-
räthig ‚gehalten. Die ganzen Steine find 2 Fuß, die Dreilinge

18 300 und die Bodenfteine nur 1 Fuß hoc:

Aus DVorftehendem  erfieht: man, Daß die Salze in ben
Doden nah) $. 8. Deshalb fo lang fein müflen, damit Die mög-

fihft größte Erhöhung oder Erniedrigung hervorgebracht werben

fonne; denn da ber Läufer 2 Fuß und der Bopenftein 1 Fuß

hoch ift, fo betragen beide Steine übereinander Tiegend 3 Fuß.

Wenn num beide abgemahlen find, fo wird ber Läufer 1 Fuß
und der Bodenftein 3 bis 4 Zoll Dide behalten, mithin Die

Höhe beider zufammen L Fuß 3 bis A Zoll betragen; man
muß daher mit dem Stege der Erniedrigung immer nahrüden,

wobei man nicht felten mit dem Stege fo weit herunter fommt,

daß berfelbe auf der Welle auffchleift, was durdaus nicht flatt-

finden darf.

Ueber die Ausarbeitung ber Steine und ben Dazu
erforderlihen Werkzeugen.

822. Die äußeren Flächen des Steind werben in den
Steinbrücdhen gewöhnlich uneben und in einem unsollfommenen
Zuftande gelafien, weshalb die Müller genöthigt find, Diefelben
zu bearbeiten, bevor Die Haue eingefpitt md bie Schärfe aufge-
feßt werden fann. Die Werkzeuge, Deren Müller nder Mühlen-


